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Beilage zu Nr. 33 des Nebelspalter".

£>err gürfpredj, ijt 2appi tn Qnjutie?
68 djunnt nu uf be Dolus a. SBie ifd) juegange?

68 bat eine oo tnnne SBuedjftabe gtebt unb gfeit, me gfädj

o?5= De jure.
ftlägtr :

«buornt:
filSger :

Sa p i ba r.
Hbuoïat: §m! §m! 3a, Ijm! SBenn ©ic grab etroiebetet fjettib:

Wie gfebt Sapt buur, fo mär bie Injurie fumpenfirt gfn, eoentueu" be

Totuê bin 3hm: ä'iuecbe gfn.

flläaer: 3°. m(nn en boitât mär, rour met'8 ngfatlc fn.

«büofttt : 3mmevbi hm! SBili luege, rca8 ä'ttjue ift. Teponireb
Sie nu 3hei Kaution unb legeb c SMmadjt bruf mit 3&rer groönticbe ©cbtift.

ftlfißer: 3öfo, oänn gfeÇnb ©ie but biä Sapibar be 2api buut.
3 banfene, i bbalte lieber '8 (Selb unb be Sapi.

preimânitermein. «==>">

8t. : £>üür dja'8 roürflidj roiefer e Trcimännernm gä.

8.: Tu bift nit gfdjnbt. 6 Treimännerrop ift ja bä, mo ihrer 3roei

ben Printer müfee b", b<*mit en ihm ber Tritt dja nfdjütte.

8. : 3û unb h"ür git8 bigoft en SBn, mo 3roe *>r îritt müfee b<*<

bamit ber SSiert cha be 6heltcr bfdjliefee, bafs nit alle untereinift gfoffe roitb.

SBarum geift Tu t]üt nit a'8 g e ft.

8. : ©ani natürlich Tae ift für bie % e ft angeftetlte unb g e ft be»

folbete, aber nit für Uefereine, roo nur oo ber §anb in'ê 2Ruul mufi lebe.

&rieffaf(en Der SKebaftlon.

©ie helfen, fdjeint'8, auch an ber £ebung biefe« ©efdjäft«, fonft roüfeten

©ie'« niàjt. 0. Z. i. Sluf 3b" S3erantroortung; bie 3eltungen roerben

©ie gelefett b«ben. F. W. i. B. SBeften SDanf für bie Jtorreftur unb bie

neuen ©äfee; roir roollen fte ju »erroertljen fudjen. Spatz, ©eften SDanf unb

©rufj. Säbel. SDanf für bie beiben ©., bie un8 roäbrenb ber gerien }u=

gingen. J. J. I. W. ®eht 3bnen aucb roeiter« ju. Orion. gtubigere Sage,

ruhigere ©tunben. ©rufe. 7 i. R. SDa« ift be« ©uten ju »iel. ÜJtan roürbe

in ber 5tljat meinen, roa« für eine fotoffate SBidjtigfeit biefe SBaht hätte, äßir

ftimmen für StBetti, at« roeitau« ben SBefäbtgttrn. K. M. 1. A. 3a, ©ie

haben 9tedjt, bie SJtegierung fott bottirt roerben." .Künftighin ift jeber ©e=

fdjäft8mann ju ftrafeu, ber einen Slugeflettten eutläfjt, roeil er feine ©tette nicht
gehörig »erfietjt. Saffen roir ber ©acfje rubig ben Sauf. Wenning bleibt Penning.

M. J. i. Z. Slm ©olbc hängt, nad)
©olbe btängt bocb Stiles" heifet'« im Siebeben
uub im ©rofecn ©anjen ift bie ©pietfudjt
nicht« Slnbere«, at« ber 9(u«brucf biefer
©ebnfudjt. Sßefehalb roirb e« roobt, roie roir
aud) fdion betonten, unmöglich fein, ba«

©ptet auêjtirotten unb jum allerrcenigfien
bie Sotterie. SDem gafle ipari«, roo bie ©djroeij
füt jirfa 5000 gr. ©eroinue gr. 300,000
Sillets genommen, ftebt nidjt »eretnjett.
SDa« : geht fdjon au« ber Stuf ftettung ber

1 r**^ï ©totiftif beroor, roeldje bie fiorrcnbe Summe
J j'^B lÊBlLt 00,1 12 aRiniolIC" 5r- llclint' bic aUjäbrliaj

LZZ'U' JU» tftSy tmn bn ®*a,eiä im Stuêtanbe verlottert
'"'¦W R 7\"3 rffisß* roerben. SDie gotgen biefer au«beutenben

Sotterten fennt man unb roet mufe fte tragen?
SDie ©emeinbe unb ber ©taat. SBir fommen
befebalb immer mehr ju ber Uebcrjeugung,
ba« e« ridjtiger roäre, ba« ©piel ein j«=
bämmen unb ber Seibenfdjaft ju entjiehen,

at8 e« mit ohnmächtigen ©efefcen unb Sfteglementen umbtingen ju rootten.

©djaffen roir eine gute 9?ationaltolterie unb unfer ©efb bleibt ju §aufe, bie

©eroinnfucht ift auf bie befte SBeife etngeDämmt unb ba« Sanb erhält bie TOttel
bie Slrmen ju erhalten. 3ft c* nidjt beffer, bie ffiuber fpielen im Sanbe mit
33&tjnd)en, ftatt bafe fte in frembe ©djeunen taufen, roo mau ibnen Sitte« ab=

nimmt unb fte gar nod) ju SDiebftabt »erleitet? J. J. F. i. Mil. 3n gotge
Slbroefenheit fonnte 3hre Stnfrage nodj nicbt beantwortet roerben ; fott in ben

nädjften Sagen gefdjeben. ©eroünfdjte ®rem»Iare abgegangen. J. S. i. U.
SJJtt 23ergttügcn, aber an anberer ©tette. U. G. i. Z. Ter Son »erbietet,
über biefe ©adje Bffenttidj ju fprcdjen. Unb bie Sbucbi? 3ft ba« roahv?
F. i. A. CS« gibt fo Slu«brüde, an roeldjen au getviffen Orten feftgetjatten roirb.
So j. 93. fndU matt im Kanton ©ototbutn für Sßirtbfdiaftcn burdjn-eg faubere
TOäbdjen". îtoch präjifer brüdte ftch ber SBirtb £. i. §. au«: ,3dj fud)e für
meine Sßirtfdiaft einen Sodooget." R. i. S. SDa8 febenSroertbe Slguarium
beftttbet fich im SimmatfpiÇ, bem SanbeS^SIuäf'ettungSpta^, unb ift Htm SBefudje

für Scbuteu unb Sinjettte beften8 ju empfehlen. H. M. i. St. G. ©in
SEbcil läfet ficb immer gut eetroeitben. gottfeÇungen erroiinfdjt. Dr. Utis.
SBir teben in einem Uebergaugêftabium; fo lange bte betr. SSauten nicbt gäuj=

tidj beenbigt finb, roären fotd)e Slnregungen ttmfoiift. SDa8 roirb Sitte« fommen,

»erlaffen ©ie ficb barauf. Jobs. SDiefe Orgeleieu fott mau in ber £bat
nicht butben ; jeber ©taat bat feilte Slrmen felbft ju erhalten. 2Jîtt bem

Uebrigen roären roir cinoerfianbeii. Verschiedenen : SlnontjmcS »iri
nidjt angenommen.

Kurhaus Magglingen,
^ Berner Jura, Schweiz. Eisenbahnstation Biel.

Massiv aus Stein erbaut. Granittreppen bis in den 3. Stock.

^ Saison: Mai bis Oktober. (N. 4)

^ Eine Stande ob Biel, am Fusse des Chasserai, \+
3000 Fuss über Meer. ^

<fa Klimatischer Luftkurort. Fichtenwaldungeu. Milchkuraustalt. ^
<L Auswahl in Mineralwässern. Bäder und Douchen. Bibliothek. ^>

Alpen - Panorama ; Montblanc bis Säntis. Grossartige aus- ^>
gedehnte Parkanlagen. Mannigfaltige Spaziergänge. Post- und ^3 Telegraphenbureau. Telephon. Gas. Fahrpostverbindung ab ^^ Biel: Vormittags und Abends je nach Ankunft der Schnellzüge. ^

jg Prospekte gratis. ^
^ Eigenthümer : Albert Waelly. ^

Die (M.10)

Gust. Walch'sche Export-Brauerei
Kaufbeuren (Bayern) Gegründet 1805. Kaufbeuren (Bayern)

Generaldépôt für die Schweiz :

Zürich - Böttingen, Florstrasse S,
empfiehlt hochfeines JSxportbier in anerkannt reiner und gesunder

Qualität in Original-Gehinden und in Flaschen zu billigsten Preisen.

Konkurrenzfähig mit jedem andern bayrischen Bier.

Von Aerzten vielseitig für Rekonvaleszenten verwendet.
Betrieb durch eigenes Braupersonal.

HOTEL STADTHOF in ZÜRICH.
(Bl. 25) Dem Bahnhof nächst gelegenes und billigstes

Hôtel II. Eanges (vis-à-vis dem Café du Nord).

Es empfiehlt sich den Bekannten und einem Tit. reisenden Publikum bestens

J. rWebßff Propriétaire (Besitzer des Café du Nord).

A.Ö.. Kreuzer's
EINSTUBE

ZUrich, Linthescherhof"
Schützengasse 23, nächst dem Bahnhof.

Reiagehaltene feine Mosel-, Rhein-, französische
und Landweine. lßl-

Kalte und warme Speisen. ftillise l'reise.
Oesellsohaftszimmer mit Piano.

veille siu à 33 à Fàl8pîài'".

Herr Fürsprech, ist Lappi en Injurie?
Es chunnt nu us de Dolus a. Wie isch zuegange?

Es hät Eine vo myne Buechstabe gredt und gseit, me gsäch

Kläger :

Advokat:

Kläger:
La p i da r.

Advokat: Hm! Hm! Ja, hm! Wenn Sic grad erwiederet hettid:
Me gseht Lapi duur, so wär die Injurie kumpensirt gsy, eventuell de

Dolus bin Ihne z'sueche gsy.

Kläger: Ja, wenn i en Avikat wär, wur mer's ygsalle sy.

Advokat: Jmmerhi hm! Will luege, was z'ihue ist. Devonired

Sie »u Jhri Kaulion und leged e Vollmacht drus mit Ihrer gwönliche Schrist.

Kläger: Jäso, dänn gsehnd Sie dur diä Lapidar de Lapi duur.

I dankene, i bhalte lieber 's Geld und de Lapi.

Areimännerwein.
A. : Hüür cha's würklich wieder e Dreimännerwy gä.

B.: Du bist nit gschydt. E Dreimännerwy ist ja dä, wo ihrer Zwei

den Trinker müße ha, damit en ihm der Dritt cha yschütte.

A.: Ja und hüür gits bigost en Wy, wo Zwe dr Tritt müße ha,

damit der Viert cha de Cheller bschließe, daß nit alle untereinist gsosfe wird.

«.: Warum geist Du hüt nit a's Fest.
B. : Ganz nalürlich! Das ist sür die Festangestellte und F est

besoldete, aber nit sür Uesereine, wo nur vo der Hand in's Muul muß lebe.

^ Briefkasten der Redaktion.

Sie helfen, scheint'S, auch an der Hebung dieses Geschäft«, sonst wüßten
Sie'S nicht. l>. ^. I. Auf Ihre Verantwortung; die Zeitungen werden

Sie gelesen haben. 5. >V. I. k. Besten Dank für die Korrektur und die

neuen Sätze; wir wollen sie zu verwerthen suchen. Sosti. Besten Dank nnd

Gruß. Ssbsl. Dank für die beiden S., die uns während der Ferien
zugingen. ^. ^. I. V?. Geht Ihnen auch weiters zu. Orion. Ruhigere Tage,

ruhigere Stunden. Gruß. i. N. Da« ist des Guten zu viel. Man würde

in der That meinen, wa« für eine kolossale Wichtigkeit diese Wahl hätte. Wir
stimmen für Welti, als weitaus den Befähigter». X. IX. >. 4. Ja, Sie

haben Recht, die Negierung soll bollirt werden." Künftighin ist jeder
Geschäftsmann zu strafen, der einen Angestellten entläßt, weil er seine Stelle nicht
gehörig versieht. Lasse» wir der Sache rubig den Lauf. Meinung bleibt Meinung.

lVI. ^. i. Am Golde hängt, »ach
Golde drängt doch Alles" heißt's im Liedchen
und im Großen Ganzen ist die Spielsucht
nichts Andere«, als der Ausdruck dieser
Sehnsucht. Deßhalb wird es wohl, wie wir
auch schon betonten, unmöglich sein, das
Spiel auszurotten und zum allerwenigsten
die Lotterie. Dem Falle Paris, wo die Schweiz
für zirka 5000 Fr. Gewinne Fr. 300,000
Billets genommen, steht nicht vereinzelt.
Das geht schon au« dcr Aufstellung der

' ì f"^^W Statistik hervor, welche die horrende Summe
^ iL Millionen nennt, die alljäbrlick

IHII'U,' von der Schweiz im Auslande verlottert
^ns" ^ /V"» rjLl»^? werden. Die Folgen dieser ausbeutenden

Lotterien kennt man und wer muß sie tragen?
Die Gemeinde und der Staat. Wir kommen
deßhalb immer mehr zu der Uebcrzengnng,
da« es richtiger wäre, das Spiel
einzudämmen und der Leidenschaft zu entziehen,

als es mit ohnmächtigen Gesetzen und Reglementen umbringe» zu wollen.
Schaffen wir eine gute Nalionallolterie und unser Geld bleibt zu Hause, die

Gewinnsucht ist auf die beste Weise eingedämmt und das Land erhält die Mittel
die Armen zu erhalten. Ist c« nicht besser, die Kinder spielen im Lande mit
Böhnchen, statt daß sie in fremde Scheunen laufen, wo man ibnen Alles
abnimmt und sie gar noch zu Diebstahl verleitet? ^. >i. i. l^il. In Folge
Abwesenheit konnte Ihre Anfrage noch nicht beantwortet werden; soll in de»

nächste» Tagen geschehen. Gewünschte Eremplare abgegangen. .1. 8. i. U.

Mit Vergnügen, aber an anderer Stelle. U. v. i. Der Ton verbietet,
über diese Sache öfsentlich zu sprechen. Und die Chuchi? Ist das wahr?
f. i. >. Es gibt so Ausdrücke, an welchen an gewissen Orlen festgehalten wird.
So z. B. sucht man im Kanto» Sololhuru für Wirthschafte» durchncg saubere

Mädchen". Noch präziser drückte sich der Wirth H. i. H. aus: Ich suche für
meine Wirtschaft einen Lockvogel." k. i. 8. Das sehenswerthe Aquarium
befindet sich im Limmatspitz, dem LandeS-Auss'ellungsplatz, und ist zum Besuche

für Schule» »nd Einzelne besten« zu empfehle». rl. lVI. i. 8t. (Z. Ein
Theil läßt sich immer gut verwenden. Fortsetzungen erwünscht. vr. Utis.
Wir leben iu eincm Uebergaugsstadium; so lange die betr. Bauten nicht gänzlich

beendigt sind, wären solche Anregungen umsonst. Das wird Alles kommen,

verlassen Sie sich darauf. ^obs. Diese Orgeleien soll ma» i» der That
nicht dulden; jeder Staat hat seine Armen selbst zu erhalten. Mit dem

Uebrigen wären wir einverstanden. Vvrsvàleàsn : Anonymes wird
nicht angenommen.

là àssiv aus Ltoiil sàut. tZrânittrsppon dis iu àsn 3. Aoâ.
saison- ài Ois OlàOSI'.

^ Line 8tllllcks od viel, NM ?N88V cke» Ldnsseral, î^,
>^ sooo às» «de,- M?e,'.

là klimittÍUlier ^Muiît. kielitellNâlililllKell. Niledìiìiiii»8tiilt. â
<H, ànâul in Mei'àài-ii. ksà unä vouelien. kidliotlà. I>
«à ^Ipeii-kàllorâMâ ; àtlàne ui« Kà. Kro88ài'tiK« sm-

^ zâûà RilllniZsilliiZe 8lMiei'MAV- ^à- unil ^
ê làKi'spllellblii'esu. làvboii. ià ksIii'voài'binàllK ab

A kiel: Vormittags iM àà llsà àklM àer 8àeIIMe. ^
^ Lixklltkümör: Elvert » I H

lN.10)

Ksufbeursn (iìvoru) lZegriinliei 1805. Xsuibeuren (à^sru)

ompüsklt l»oeI,Lvine« Dxp«rtl»l«r in anerkannt reiner unck gssunàer
Hualitât in Originâl-lZsbinàsn unck in ?Iaselreo ^u billigsten preisen.

^onkurrsll-t'äQiL wiì ^sàsm anàsrn izaTrisoksn Zisr.

Vorr A.sr2t.srr visIssiìiZ kür ks1î0nvÂlss2srrt)sri vsrivsnâêì,.
Letrieb ckureti eigenes IZraupersousI.

MM MVIM m /UM
<»I. zz> vem Laiinirot' oàebst gelegenes unck billigstes

HStsI II. RariKSS (vis-à-vis àsru LaK àu Xorà).

Ls emptieklt sieb àsn Lstcanuten unà eiueiu lit. rsissnàsu ?udlil<um bestens

r/. ?7^t?ö6?", ^ox^îÂai^e (Besitzer ckes Oakè àu ^sorà).

^Vcì. K î <?rì^< i

liiricd, l-intdesederdol"
8etlîitî:enAiìsse 23, näobst àsm lî»bnbok.

«eiixàlte-ìîv ts'uie Ziosel-, kiieiii-, trrm/.iisizciie

tma I,!tilu>veiiiv. i^l. W)

traite unct vvarms Soeissn. lîilliirs l'reà
cZ-sssIlsoUâkts-iluriisr mit. ?is.»o.
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